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Anfrage Nr. 24 

der Fraktion der SPD 


In der Ausgabe der Stuttgarter Nachrichten vom 5. Dezember 1949 
erschien die folgende Glosse: 

„Der langfristige Druckposten.“ 

Bevrirtschaftungsbehörden haben schon viele eindrucksvolle 
Beweise weiser Entscheidungskraft gegeben, über die man sich, 
je nach Temperament, amüsiert oder ärgert. Da fragte dieser 
Tage ein wissensdurstiger Journalist den verantwortlichen 
Mann in Bonn, warum noch immer Raucherkarten gedruckt 
würden, die nach Ablieferung bei den Landeswirtschaftsämtern 
wieder vernichtet werden, weil Tabakwaren seit langem frei 
verkäuflich sind. Der Herr Ministerialbürokrat gab folgende 
würdevolle Erklärung: „Die Raucherkarten müssen gedruckt 
und an die zuständigen Amtsstellen verteilt werden, weil für 
ihre Herstellung langfristige Druckaufträge bestehen. Diese 
können nicht durch Vereinbarung gelöst werden, denn es 
widerspricht amtlichen Gepflogenheiten, bei Lieferungsverträgen 
eine Zahlung zu leisten, ohne einen Gegenwert dafür zu er- 
halten”. Nun, genau das würden wir dem Beamten mit dem 
langfristigen Druckposten am Monatsletzten sagen — „keine 
Zahlung ohne Gegenwert”. Wenn wir unhöflich wären. 

Wir fragen den Herrn Bundesminister für Wirtschaft, ob der sach- 
liche Inhalt dieser Glosse den Tatsachen entspricht und wenn ja, 
was unternommen worden ist, um die unnötige Verwendung von 
Papier, Zeit und Steuermitteln zu unterbinden. 


Bonn, den 14. Dezember 1949 


Ollenhauer und Fraktion 
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